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Hoch her geht es zuieist, wenn Verfechter 

und Kritiker der sowjetischen Dritte- 

Hel t-Politik zusammen treffen. Nicht 

unbedingt in eine« auf Tatsachen gegrün­

deten Meinungsaustausch, dafür u*so »ehr 
ii allgemeinen ideologischen Schlagab­

tausch.

Diesmal sollte es anders werden. So je­

denfalls hatten sich das die Organisato­

ren von der "Südostasien-Informations- 
stelle" und der "Dokumentationsstelle 

Bewegung Blockfreier Staaten" (Dortmund) 

vorgestellt. Ziel war es, verschiedene 

Punkte der Kontroverse möglichst konkret 

zu diskutieren, dem diente auch ein an 

die Referenten verschickter Fragebogen.

Der erste Frust kam aber schon fünf Tage 

vor Seminarbeginn. Die als Unterstützer 

der sowjetischen Politik bekannten AIB- 

Autoren Peter Wahl und Rainer Falk teil­

ten mit, daß sie nicht wie vorgesehen am 

Seminar teilnehmen könnten. Aus "Termin­

gründen" wollte Peter Wahl überhaupt 

nicht, Rainer Falk erst am Samstag Nach­

mittag kommen. Und dies, obwohl ihre 

Teilnahme schon seit Jahresbeginn zuge­

sagt war. Zurück blieb der Eindruck, daß 

beide der Auseinandersetzung auf dem 

Seminar keine besondere Priorität bei- 

maßen.

Folge war nicht nur die Notwendigkeit, 

daß Seminarprogramm umzustellen. Es ging 

mehr als ein halber Tag verloren, um 

mit AIB-Vertretern über die Moskauer 

Politik zu diskutieren. Diese Zeit wäre 

jedoch notwendig gebraucht worden; denn

bekanntlich dauert es ja immer eine 

gewisse Zeit, bis eine gemeinsame Dis­

kussionsebene gefunden wird. So dauerte 

es dann bis Samstag abend, ehe es ge­

lang, sich auf einige konkrete Fragen zu 

konzentrieren.

Zuerst stand dabei die immer wieder 

behauptete besondere Stabilität der 

sowjetischen Märkte für die Länder der 

Dritten Welt zur Diskussion. Durch ver­

schiedene Untersuchungen ist diese These 

in den letzten Jahren häufig widerlegt 

worden.(1) Die frappierende Antwort von 

Rainer Falk auf das vorgelegte Material 

war, daß solche Fakten alleine nicht 

ausreichen würden, um zu einer richtigen 

Einschätzung zu kommen. Unzweifelhaft 

sei doch, daß schon allein die Existenz 

des sowjetischen Marktes den Entwick­

lungsländern nutze, da zusätzliche Ab­

satzmärkte zur Verfügung ständen. Nun 

wurde dies aber von niemandem bestrit­

ten. In der Tat erhöhen sich die Exporte 

der Entwicklungsländer, wenn sie ihre 

Produkte in den RGW-Ländern absetzen 

können. Aber widerlegt ist die These der 

Sowjetunion, daß sich dieser Handel 

durch eine besondere Stabilität (in 

Umfang und Preisen) vom Handel zwischen 

der Dritten Welt und dem Westen unter­

scheidet.

Anschließend wurde ausführlich über die 

sowjetische Preispolitik im Handel mit 

der Dritten Welt diskutiert. Hauptkri­

tikpunkt war, daß die UdSSR Weltmarkt­

preise zur Grundlage ihrer Beteiligung 

am Welthandel macht und damit von den

Strukturen profitiert, die durch die 

Dominanz der westlichen Industrieländer 

geschaffen wurden. Sie trage so zur 

Zementierung dieser Strukturen bei. Wie 

der Westen,macht auch die UdSSR Gewinne 

durch den "ungleichen Tausch" und die 

Verschlechterung der "terms of trades" 

der Entwicklungsländer, denn der Handel 

unterscheidet sich in seiner Struktur 

nicht von dem zwischen Entwicklungslän­

dern und Westen. Zur Verdeutlichung eine 

Zahl: Von 1971 bis 1978 erwirtschaftete 

die UdSSR einen Handelsüberschuß von 25 

Milliarden US-Dollar. Zu Preisen von 

1970 wäre bei der gleichen Warenzusam­

mensetzung jedoch ein Defizit in glei­

cher Höhe entstanden. Diese Differenz 
von 50 Mrd. Transfer-Rubel zeigt, in 

"welchem Ausmaß die UdSSR durch die 

Entwicklung der relativen Außenhandels­

preise begünstigt wurde." (H. Machowski)

Bedauerlich war, daß Rainer Falk auf 

diesen und andere Kritikpunkte überhaupt 

nicht einging oder versuchte, sie mit zu 

überspielen. Als dargestellt wurde, daß 

die UdSSR gleiche Waren (als Beispiel 

wurden PKWs genannt) an den Westen um 30 

bis 50 Prozent billiger verkauft als an 

die Dritte Welt und dies als Ausdruck 

überhöhter Preise gewertet wurde, kam 

keine Rechtfertigung oder Zustimmung, 

sondern eine Gegenfrage.- Wäre es nicht 
positiv, daß die UdSSR auf diese Weise 

nicht den Individualverkehr in den Ent­

wicklungsländern fördern würde?
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Häufig wurde gegen diese und andere 
Kritiken eingewandt, daß die UdSSR doch 

Ländern wie Kuba große Vorteile in den 

Handelsbeziehungen einräume. Eine si­

cherlich zutreffende Tatsache. Sie kann 

und darf aber nicht darüber hinwegtäu-
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sehen, daß dies nur ein Aspekt der sow­

jetischen Politik ist, der die Kritik­

punkte nicht voi Tisch räumen kann. 

Zumal die Sowjetunion selbst Kuba als 

einen Ausnahaefall betrachtet, der nicht 

zur Regel werden darf.

Die Diskussion aa Sonntaporgen war der 

Frage der sowjetischen Militärpolitik in 

der Dritten Welt gewidmet. Vor allem die 

Waffenexporte und die Stützpunktpolitik 

der UdSSR kamen zu Wort. Obwohl die 

Vertreter des AIB auch für diesen Be­

reich der sowjetischen Politik Unter­

stützung aussprachen, waren doch einige 

neue Untertöne zu hören. Man gewann den 

Eindruck, daß auch z.ß. W. Brönner, 

Chefredakteur des AIB, an einzelnen 

Punkten skeptisch ist. So z.B. bei der 

Frage, wie denn die Waffenlieferungen an 

den Iran und den Irak den "revolutionä­

ren Weltprozeß" fördere.

Leider, und das ist am Ablauf des Semi­

nars zu kritisieren, wurden zu wenige 

Problembereiche konsequent ausdisku­

tiert. Obwohl die Teilnehmer in der 

Schlußdiskussion diese Kritik teilten, 

fanden sie das Seminar lehrreich.

Und das scheint mit das Wichtigste zu 

sein. Mit dem Seminar ist die Diskussion 

über das Stadium von Artikelaustausch 

und Podiumsdiskussionen herausgetreten. 

Ich hoffe, daß dies ein Anfang war, der 

in Zukunft weiter fortgeführt werden 

wird. Das Interesse daran wurde von den 

Seminarteilnehmern bekundet. Es besteht 

also Hoffnung, daß es auf der nächsten 

Veranstaltung positiv weiter geht.

Unsere Absicht ist es, die Unterlagen 

des Seminars Anfang August in einer 

Dokumentation zu veröffentlichen und 

damit allen Interessenten als Materia­

lien zur Verfügung zu stellen. Geplant 

ist darüberhinaus ein weiteres Seminar, 

auf dem über das "sowjetische Entwick­

lungsloden" anhand von einigen ausge­

wählten Ländern Afrikas, Asiens und 

Lateinamerikas diskutiert werden soll 

(u.U. Kuba, Vietnam, Äthopien, Angola).

Klaus Fritsche

PS: Eine Stellungnahme aus anderer 

Sicht ist von W. Brönner in AIB 6/86 

verfaßt worden.

(l)Thomas A. Wolf, An Empirical Aanaly- 

sis of Sovjet Economic Relations vith 

develiping Countrys in:Sovjet Econoiy, 

Silver Spring MD, S.232-260, insbeson­

dere S.235-238
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Alle, die sich für Südostasien interes­

sieren, aber bisher an ihren Orten 

keine Gelegenheit hatten aktiv Bitzuar­

beiten, können jetzt aufhorchen.
Sowohl in Hamburg und Göttigen als auch 

in Münster und Aachen gibt es neue 

Initiativen zur Südostasienarbeit.

In Münster hat sich im Rahmen des In- 

formationszentrums Solidarische Welt 

eine neue Südostasiengruppe gegründet, 

die augenbblicklich zu Ost-Timor arbei­

tet. Amnesty International in Aachen 

ist seit einiger Zeit die Koordina- 

tions-(Ko-) Gruppe für Malaysia (früher 

in Stuttgart).

Wie wir schon in Nr. 1/86 berichteten 

hatte unser Verein auf der letzten 

Mitgliederversammlung beschlossen, dort 

wo es möglich ist örtliche oder regio­

nale Arbeitsgruppen zu bilden, um über 

den Bochumer Raum hinaus eine konti­

nuierliche inhaltliche Mitarbeit für 

unsere Mitglieder, Abonnenten und alle 

Freunde Südostasiens zu ermöglichen.

In Hamburg und Göttingen haben sich 

darufhin Arbeitsgruppen zusammengefun­

den, die sich den Islam (Göttingen) und 

die Militarisierung des Pazifik 

(Hamburg) als Schwerpunkthemen gesetzt 

haben.

Kontaktadressen für alle, die noch 

mitmachen wollen:

Klaus Marquardt 

b. Stallmann 

Sternstr. 5 

3400 Göttingen 

Tel. 0551 74630

Claudia Grötzinger 

Vereinsstr. 89a 

2000 Hamburg 6 

Tel. 040 4394936

SOA-Gruppe Münster

Informationszentrum Solidarische Welt 

Achtermannstr. 10-12 
44 Münster 

Tel. 0251 511931

AI-Ko-gruppe Malaysia 

Gaby Stein-Zaar 

Paumstraat 40 
NL-6351 BB Bocholtz 

Tel. 0031 45 444849
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